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Die Kämpfe um Vrest -Litowsk.
Lin deutsches Vorpostenschiff bei Seebrügge , ein russisches yilfsschiff am Finnischen Meer¬
busen versenkt . — Schlappen der Engländer an der vardanellensront und am Euphrat.

Der Sorgenrat der zinanzmiinfter.
Wenn Milliarden ausgebrütetet werden könnten , dann

müßten unsere Feinde im Geldc schwimmen . Denn wie
siele Male die Finanzminister der Entente sich bereits
zusammengesetzt haben , ist gar nicht mehr nachzurechnen.
Auch jetzt wieder lasen wir , daß die Herren Ribot und Mac
Kenn « in Boulogne zu eifriger Beratung zusammenge¬
kommen waren . Daß das Ergebnis nach der offiziösen
Verlautbarung ein durchaus befriedigendes war , versteht
sich von selber . Dieses Mal scheint nun weniger die Be¬
schaffung neuer Mittel , als die der Aufrcchterhaltung der
Valuta am Neu -Yorker Markt Gegenstand der Besprechung
gewesen zu sein . Ihre Lösung kommt an Schwierigkeit
der Quadratur des Zirkels nahe . Je größer die Kriegs¬
material -Bestellungen in der Union werden , um so höher
steigen die Berpslichtungen der Auftraggeber . Um so
mehr verschlechtern sich ihre Handelsbilanzen , und mit
'ihnen sinkt der Sterling - und Frankenkurs . Das ein¬
fachste Mittel , dem Uebel abzuhelfen , wäre ja , die Gold¬
bestände in London und Paris zu plündern und das
Metall der Morgangruppe auszuliefern , die drüben das
gesamte Kriegsgeschäft finanziert . Das geht aber nicht so
ohne Weiteres , weil man doch daheim die Fiktion aufrecht-
crhalten muß , die Berge von Papier , die von der will¬
fährigen Notenpresse mit Zahlen bedeckt weredn , hätten
eine gewisse, wenn auch immer bescheidener werdende Me¬
talldeckung.

Ein anderes Mittel , um der Valutaverheerung durch
den amerikanischen Moloch Einhalt zu gebieten , wäre die
Aufnahme einer Milliardenanleihe  in den
Bereingten Staaten , aber gleich einer kompakten , um auch
für die nächste Zeit gedeckt zu sein. Darauf hat Herr Wil¬
son sich aber bisher noch nicht einlassen wollen . Natürlich
nur aus Rücksicht auf die von Amerika so gewissenhaft be¬
obachtete Neutralität , keineswegs aus dem Grunde , weit
das Kriegsgeschäst an Reiz einbüßt , wenn amerikanische
Waren dann mit amerikanischem Gelde bezahlt werden,
und als Ergebnis die Verpflichtungen eines Staates
übrig bleiben , von dem sich noch gar nicht übersehen läßt,
wie er militärisch und wirtschaftlich im Weltkriege ab¬
schneiden wird . Schließlich brauchen wir uns aber nicht
darüber zu beunruhigen und können wir dankbar dafür
jfettt , daß die Leistungsfähigkeit unserer Industrie und
^Landwirtschaft uns von der Sorge befreit , Geld und Kredit
im Auslande suchen zu müssen. Auch die künstliche Herab¬
drückung der deutschen Valuta im Auslande hat keine schä¬
digende Wirkung . Denn unsere Verbindlichkeiten im
Auslände sind zur Zeit minimal , und wenn sie erst wieder
wachsen, dann wird die Welt ganz von selbst ein anderes
Gesicht zeigen.

Am Uebelsten dran ist Herr Bark , der russische Finanz-
künstler . Der diesmaligen Sitzung seiner Kollegen hat er
gar nicht beigewohnt . Ob er überhaupt eingeladen war
oder nicht , verrät uns die französische offiziöse Meldung
nicht . Dafür darf und soll er aber an der nächsten Zusam¬
menkunft in London teilnehmen . Wenn ihm nur die
Duma und der Reichsrat nicht einen Strich durch die Rech¬
nung machen. Der in Friedenszeiten fast nur aus Ja¬
sagern im Exzellenzenrang zusammengesetzte Reichsrat hat
jetzt im Kriege in seiner -Finanzkommission sich zu einer
höchst peinlichen Kritik der Finanzlage des Reiches er¬
mannt . Zwei Autoritäten , der frühere Minister Kokow-
zow und der Finanzfachmann des Ministeriums selber,
Oserow , haben den bedauernswerten Bark ordentlich ins
Gebet genommen . Kokowzow verriet , daß die letzte Mil-
liarden -Anleihe ganze 400 Millionen ergeben hätte , und
daß der Staatshaushalt mit einem Fehlbeträge von 580
Millionen Rubel abschlösse, die Herr Bark mit einem ele¬
ganten Federstrich einfach auf das Kriegsbudget übernom¬
men habe . Unsinnige Notenausgabe führe zum Ban¬
kerott.  Rußland müsse im Auslande Anleihen auf¬
nehmen . '

Ein unangenehmes Woit ist da aus autoritativem
Munde gefallen , das bald über die Prunkräume des
Reichsrates Jjittcmg jns ganze Reich fteßen Mkd- Dens

Herr Bark mußte das Eingeständnis machen , daß an eine
Anleihe in Frankreich oder England gar nicht zu denken
wäre , da diese Staaten sich selber in einer höchst peinlichen
Lage befänden . Professor Oserow übertrug die von Kotow-
zow für die Zukunft ausgesprochene Ansicht in die Gegen¬
wart , der Krach stehe vor der Tür . Die einzige Hoffnung,
Amerika , versage . Dort habe man kategorisch erklärt : Der
jetzigen russischen Regierung keinen Pfennig ! Oserow
schlug ein offizielles Aufgeld auf Gold von 50 Prozent
vor . Er verlangte ferner die zwangsweise Einziehung
sämtlicher goldener Schmuck- und Gebrauchsgcgenstände
gegen Requisitionsscheine . Es liegt auf der Hand , wenn
man sich entschließen könnte , bei den Klöstern den Anfang
zu machen, so dürsten wohl einige Milliarden auf diesem
Wege zu erzielen sein . Gesprochen hat man ja schon
häufiger von dieser stillen Nationalreserve . aber daran zu
rühren hat bisher noch keiner gewagt.

So wirb die russische Notenpresie ihre Tätigkeit bis
auf Weiteres fortsetzen . Wir aber müssen uns hüten , aus
der finanziellen Notlage Rußlands allzu optimistische
Schlüsse zu ziehen . Denn die Geschichte lehrt , daß wegen
finanzieller Schwierigkeiten noch kein Reich einen Krieg
verloren gegeben hat . Dazu zwingen es nur zwei Mächte:
die Waffen und die Revolution . Mit letzterer aber hat es
im heutigen Rußland noch gute Wege . . ^ '■

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. Aug . (Amtlich.f

Westlicher Kriegsschauplatz.
Während des gestrigen Besuches vor Z e e b r ü g g e gab

die englische Flotte etwa 60 bis 76  Schutz fl«,fl
unsere Küstenbefestigungen ab; wir hatte « durch diese Be¬
schießung den Verlust von einem Tote » nnd sechs
Verwundeten  zn beklagen ; außerdem wurden durch
zu weit gehende Geschosse »och drei belgische Ein¬
wohner verletzt.  Sachschaden wnrde nicht angerichtet.

In den Vogesen  nördlich von Münster ruhte tags¬
über der Kamps; am Abend griffe « die Franzosen unsere
Stellungen am Barrenkopf  und nördlich davon an.
Der Angriff wnrde znrückgeschlage « ; eingedrnn-
gene schwache Teile des Feindes wurden ans unseren Stel¬
lungen geworfen . Einige Alpenjäger wurden gefangen ge¬
nommen. Bei den gestern gemeldeten Kämpfe« ist ein
Grabenstück am Barrenkopf in Feindeshand geblieben.

Bei L o o, südwestlich von Dixmniden , wurde vorgestern
ein französischer Doppeldecker  durch eines unse¬
rer Kampfflugzeuge abgeschossen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg.

Nördlich des Njemen keine Veränderungen . Auf der
übrigen Front dieser Heeresgruppe wurde « Fortschritte
gemacht.

Bei den Kämpfen östlich und südlich von Kowuo
nahmen unsere Truppen 9 Offiziere nnd 2699
Mann gefangen  und erbeuteten 8 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf de« Höhe» nordöstlich von Kleszczele  und
im Waldgebiet südöstlich dieses Ortes wurde der Gegner
gestern von unseren Truppen erneut geworfen . Die Ver¬
folgung nähert sich den Bialo - Wiesk - Fors.

Der Feind verlor über 4500 Mann  an Gefangenen
und 9 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Vor den Angriffe » der über die Pulwa und südöst¬
lich der Pnlwamündnng  vorgehenben deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen räumte der Feind seine
Stellungen . Die Verfolgung  ist im Gange.

Auf der Südwestfront vor Brest - Litowsk  wurde
die Höhe bei Kopytow gestürmt.

Unsere durch das Sumpfgebiet nördöstli <si
von Wlodawa vordringendc « Truppen  ver¬
folgte « .den gestern geworfenen Feind.

O b e r ste H e e r e sle j t n n g.

versenkte Schiffe.
Ein rnffisches Hilfsschiff am finnischen Meerbusen . — Ei«

deutsches Vorpostenboot bei Zeebrügge.
p "' Berlin . 24. Aug. lAmtlich.j

Am 16. August hat ein deutsches Unterseeboot
am Eingang des Finnischen Meerbusens ein russisches
Hilssschiff  durch einen Torpedoschuß versenkt.

Vor Zeebrügge ist in der Nacht vom 22. zum 28. August
ein deutsches Vorpostenboot  durch zwei feindliche
Zerstörer angegriffen nnd nach tapferer Gegenwehr zum
Sinken gebracht  worden . Ein Teil der Besatzung
konnte gerettet werde« .

Der stellvertrtendc Chef des Admiralstabes:
gez. Behncke.

*

London , 24. Aug . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j
Reuter meldet : Der britische Dampfer „Diomed*

(4600 Brutto -Tonncnj ist versenkt worden : 10 Mann der
Besatzung sind tot . der Rest wurde gelandet.

*

Der Fall „Arabic ".
Amsterdam, 24. Aug . (Eig . Tel .. Ctr. Bin .)

Reuter meldet aus Washington : Staatssekretär Lam
sing fragte beim amerikanischen Botschafter in Berlin tele¬
graphisch an , ob die deutsche Regierung einen amtlichen
Bericht über die „Arabic " habe , da die amtlichen amerika¬
nischen Kreise die vorliegenden Nachrichten sür sehr lücken¬
haft halten . . ___ .. .

Der türkisch-bulgarische Vertrag.
Der „Berl . Lok.-Anz ." behauptete , daß der türkisch-bul¬

garische Vertrag noch keine Tatsache sei, die Nachricht von
seiner Unterzeichnung vielmehr den Ereignissen zum we¬
nigsten einige Tage vorauseile . Dies ist falsch. Unsere
Drahtmeldung von der vollzogenen Unterzeichnung des
Vertrages war richtig,  wie jetzt, von der zuständigen
Stelle , nämlich von der bulgarischen Gesandt¬
schaft  in Berlin bestätigt  wird . Die Berliner „Na-
tionalztg ." hatte sich an die Gesanötschast um Auskunft
gewendet und die Antwort erhalten.

„daß »nnmchr das neue bulgarisch-türkische Abkom¬
men unterzeichnet ist."

Das genannte Blatt , dessen gute Beziehungen zu maßge-
Senden Persönlichkeiten Bulgariens uns bekannt sind, fügt
noch hinzu : „Damit hat sich ein Ereignis von hoher Be¬
deutung vollzogen . Vierundzwanzig Stunden nach der
italienischen Kriegserklärung tritt an die Seite der Türkei
ein neuer Freund . An dem Tage des Falles von Nowo-
Georgiewsk und an dem Tage , an dem der deutsche Reichs¬
kanzler erklären konnte : „Starke Armeen haben wir be¬
reit zu neuen Schlägen " , sah sich Italien durch seine erbar¬
mungslosen , auf ihrem Schein bestehenden Bundesgenossen
gezwungen , der Türkei den Krieg zu erklären , und zu der¬
selben Zeit ' vollzieht sich der Abschluß jenes Uebereinkom-
mens , das den Türken einen neuen tatkräftigen Freund
in Gestalt Bulgariens sichert. Den leitenden Männern
Bulgariens steht klar vor Augen der unvermeidliche Zu¬
sammenbruch Rußlands . Man rechnet , und wohl kaum mit
Unrecht , im Hinblick auf die freigewordeneu deutschen Ar¬
meen und auf jene , die späterhin noch frei werden dürf¬
ten , mit neuen Schwierigkeiten auch der anderen Teilhaber
des Vierverbandes , und es ist bulgarische Politik im besten
Sinne des Wortes , die von den bulgarischen Staatsmän¬
nern gemacht wird , wenn sie über die Versprechungen der
Entente lächelnd die Achseln zucken und stillschweigend
und sicher ihren eigenen Weg gehen ."

> * ■ '
Wie uns der Draht meldet , muß in seiner heutigen

Morgennummer auch der „Berl . L.-A." die Richtigkeit der
Nachricht von der Unterzeichnung zugeben . Er schreibt:
„Das Abkommen zwischen der Türkei und Bulgarien ist
nunmehr zum Abschluß gelangt . Dieser bedeutsame und
§rst.euliche .Ausgang der diplomatischen Besprechungen war
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zu erwarten , nur glaubte man die Entscheidung noch
nicht so nahe ."

* 1

Die Vereinbarungen wurden am Freitag in Konstan¬
tinopel unterzeichnet. Bulgarien verzichtet auf
Kirkilissa und erhält  dafür Karagatsch  und von
einem gewissen Punkte ab beide Maritz -aufer.  Die
neue türkisch-bulgarische Grenze läuft also längs des
Tudnschflussesbis zu seiner Einmündung in die Maritza
sowie längs der Maritza und hierauf etwa von Külele Bur¬
gas ober Dimotika ungefähr fünf bis zehn Kilometer östlich
der Maritza.

*

Enttäuschung in London.
London, 24. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Die Meldung , bah das Abkommen zwischen Bulgarien
und der Türkei abgeschlossen sei. hat hier grohe Enttäusch¬
ungen hervorgerufen. Man verhehlt sich nicht, dah der
Abschluh des bulgarisch-türkischen Einvernehmens leicht auf
die Haltung der übrigen Balkanstaaten von entscheidender
Bedeutung werden könne.

*

Die „Aktion der Entente" gescheitert.
Sofia , 24. Aug . sEig. Tel . Ctr . Bln .j

Hiesige russenfreundliche Blätter melden aus Sofia:
Nach der Geheimsitzungder Skupschtina sei mit Sicherheit
anzunehmen, dah Serbien den Ententemächten keine befrie¬
digende Antwort erteilen wird . Das hiesige extremrussen-
freundliche Organ „Duma" sagt, die Aktion der Entente sei
als gescheitert zu betrachten. (Nachdem Bulgarien mit der
Türkei den Vertrag abgeschlossen hat, war die „Aktion der
Entente" sowieso gegenstandslos. Schrift.)

Ablehnung der Vorschläge des Vierverbandes
durch Griechenland.

Wien, 24. Aug . (P .-Tel . Zens. Bln .j
Die „Montagszeitung " erhält einen Drahtbericht aus

Rotterdam, nach welchem die Londoner „Daily News" mel¬
den, daß Griechenland alle Vorschläge des Vicrverbandes
auf Gebietsabtretungen abgelehnt habe und aus dem Plan
dieser Mächte ausgeschieden sei.

Russische Blockade der rumänischen Häfen.
Bukarest, 24. Aug . (P .-Tel . Zens. Bln .j

Die „Diminoatza" meldet aus Mangalia , der rumäni¬
schen Hafenstadt am Schwarzen Meer , daß russische Tor¬
pedoboote eine förmliche Blockade des Hafens vollziehen.
Es handelt sich hauptsächlich darum , die Ausfuhr von Pe-
treleum zu verhindern . Die rumänischen Petroeluminter-
effenten sind sehr aufgebracht über die Willkür, mit der
Rußland gegen den rumänischen Petroleumhandel , vor¬
geht.

aus dem Westen.
Gegen das „Geheimparlament".

Genf, 24. Aug . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)
Nach einer Pariser Privatmeldung herrscht auher bei

den Extrem-Radikalen bei keiner Kammergruppe unge¬
teilte Begeisterung für die Geheimsitzungen. Auch die
Mehrzahl der Pariser Zeitungen erheben dagegen schwere
Bedenken, hauptsächlich wegen der durch diese Vorgänge
im Lande entstandenen allgemeinen Beunruhigung.

pariser Lügentaktik.
Kristiania , 24. Aug . (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Als Zeichen dafür , wie sehr man sich in Paris scheut,
die Oeffentlichkeit über den wahren Stand der Dinge auf¬
zuklären, mag folgende Tatsache gelten : Der Pariser Be¬
richterstatter der „Aftenposten" telegraphiert seinem Blatte,
Kaiser Wilhelm habe nunmehr selbst die Leitung des An¬
griffs auf Nowo-Georgiewsk übernommen . — In Paris
verheimlicht man also noch immer den Fall der Festung^

Mchener und§rench— die feindlichen Brüder.
Kopenhagen, 24. Aug . (P .-Tel . Zens. Bln .j

Die „New Vork Times " bringt jetzt die Einzelheiten
des Zerwürfnisses zwischen Kitchener und French, aus
denen hervorgeht, daß French sich nicht nur in englischen,
sondern auch in französischen Armeekreisen außerordentlich
unbeliebt gemacht hat. Die Feindschaft zwischen French und
Kitchener hat augenblicklich einett solchen Höhepunkt der
Gereiztheit erreicht, daß es in maßgebenden Armeekreisen
fraglich geworden ist, ob überhaupt ein gemeinsames
Weiterarbeiten möglich ist. Seit dem Rücktritt Sir Smith
Dorrieus und anderer kommandierender Generale , die
Meinungsverschiedenheiten mit French hatten, ist es klar
geworben, daß etwas im englischen Hauptquartier in
Frankreich nicht in Ordnung ist. Aber nicht nur die eng¬
lischen Generale sind mit French unzufrieden , sondern auch
die französischenKommandierenden und die französische
Regierung selbst. Auch diese können sich mit French nicht
verständigen, und die verschiedenen Besuche, die Asguith,
Kitchener und Lloyd George in Frankreich gemacht haben,
sind immer wieder notwendig gewesen, um die Differenzen
zwischen French und den französischen Generalen aus¬
zugleichen. Ueberhaupt ist die englische Begeisterung in
Frankreich abgeflaut. Die Franzosen sagen, daß sie allein
die Hauptschwere des Kampfes auf ihre Schultern nehmen
müßten , während sich French bei jeder Offensive passiv ver¬
halte . und so ist es mit der Zeit auch zu einem Bruch
zwischen Joffre und French gekommen.

Ga verwerflicher Mittel der fran¬
zösischen Regierung.

Die „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlicht das Faksimile
eine- Besehls des französischen Kriegsministers an die ihm
unterstellten Behörden, wegen Behandlung der Elsaß-
Lothringer,  die sich im Heeresdienst befinden, und
schreibt dazu: Die französische Regierung befindet sich in
keinem Zweifel darüber , daß die Einreihung deutscher Per¬
sonen, welche die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und
deren Naturalisierung in Frankreich nach Lage der deutschen
Gesetze nicht anerkannt werden kann, völkerrechtswidrig
ist: sie weiß, daß die Elsaß-Lothringer für den Fall , daß sie
gefangen genommen werden, als Landesverräter betrachtet
und von Deutschland dementsvrechend behandelt werden.
Trotz dieser klaren Sachlage nimmt sie keinen Anstoß, die
irregeführten Elsaß-Lothringer zum Kampfe gegen Deutsch-.

_Wiesbadener Zeitung
land zu verwenden und sie wissentlich den Gefahren aus¬
zusetzen, die ihnen im Falle ihrer Gefangennahme drohen.
Um dieses zu vermeiden, greift sie zum Mittel der Fälsch¬
ung.  Fm Befehl des Kriegsministers heißt es u. a.:

„. . . Andererseits ist es mir notwendig erschienen,
Maßnahmen zu ergreifen, um die elsaß-lothringischen
Freiwilligen und ihre Familien gegen deutsche Wider-
vergeltungsmaßnahmen sicher zu stellen. Ich habe des¬
wegen beschlossen, daß denjenigen Elsaß-Lothringern,
die für die Kriegsdauer angeworben und zum Heeres¬
dienst geschickt worden sind, eine fingierte Zivil¬
stands urkunde  gegeben wird , aus der sich ergibt,
daß die Betreffenden Franzosen sind. Die Rekrntie-
runasbüros , wo sie eingeschriebensind, sollen die echten
Zivilstandsurkunden besitzen. Infolgedessen sollen zu¬
erst die Rekrutierungskommandanten dafür Sorge
tragen , daß ihnen ein anderes Buch und eine andere
Urkunde über ihre Person ausgestellt werden. Das
echte Buch wird an die zuständigen Rekrutierungs¬
kommandanten geschickt und von ihnen aufbewahrt
werden."
Aus diesem Befehl geht mit aller Deutlichkeit hervor,

zu welch niedrigen Maßnahmen die französische Negierung
bei der völkerrechtswidrigen Verwendung der Elsaß-Loth¬
ringer ihre Zuflucht nimmt.

Lin französischer Mger aus der Schweiz
entflohen.

Paris , 24. Aug . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.j
Der französische Flieger  G i l b e r t, der am 27.

Juni infolge einer Motorpanne in der Schweiz landen
mutzte, wo er interniert wurde , ist entflohen  und ver¬
gangene Nacht nach Paris zurückgekehrt.

Die neue englische Anleihe.
Londo». 24. Aug . (Priv .-Tel . Zens. Bln .j

„Daily Telegraph " meldet aus New-Nork: Wegen der
neuen englischen Anleihe in den Vereinigten Staaten haben
bereits Besprechungen mit dem großen Bankhause Mor¬
gan stattgefunden. Wie cs heißt, sei unter der Führung
dieser Bank bereits ein Konsortium gebildet worden, bas
800 Millionen Dollars englischer Schatzbonds zu 8 Prozent,
rückzahlbar in einem beziehungsweise zwei Jahren , even¬
tuell zu einem anderen Zinsfuß in zehn Jahren , bewil¬
ligen werde.

Aus dem Osten.
7 gattzische Hochverräter am Strang.

Wie«, 24. Aug. (Tel . Zens. Frkst.j
Nach mehrwöchentlicher Dauer ist beim Landwehr-

Divisionsgericht in Wien der Prozeß gegen Sie Reichsrats¬
abgeordneten Dr . Dimitri Markow  und Oberlandes-
gerichtsrat Dr . Wladimir Kurylowicz,  ferner gegen die
Advokaten Dr . Cyrill Czerlunczakiewicz  aus Prze-
mysl, Dr . Johann v. Drohomilecki  aus Zloczow, sowie
gegen den Grundbesitzer Thomas Diakow  aus Werbiaz
und den Schlossermeister Gabriel Mulkiewicz  aus
Kamionka Strumilowa . sämtlich der russisch-nationalen
Partei angehörig, endlich gegen den Korrespondenten der
„Nowoje Wremia", Dimitri v. Jantschewecki,  beendet
worden. Die Anklage lautete auf Hochverrat und Ver¬
brechen wider die Kriegsmacht des Staates . Sämtliche
sieben Angeklagte wurden zum Tode durch den
Strang  verurteilt.

Ne Beute der Armee Gallwitz.
Berlin , 24. Aug. (Eig. Tel ., Ctr. Bln .j

Die Armee des Generals v. Gallwitz hat seit dem
Tage des Durchbruchs bei Praschnysch am 13. Juli bis zum
21. August 100 000 Gefangene gemacht, darunter 384
Offiziere; sie erbeutete in derselben Zeit 21 Geschütze und
271 Maschinengewehre.

verkehrseinschränkung auf den russischen
Nordwestbahnen.

Stockholm. 24. Aug. (Eig. Tel. Ctr. Bln .j
Seit einigen Tagen verkehren auf den Nordwestbahnen

von Petersburg auch Postzüge nur bis Grodno, Güterzüge
bis Dünaburg und Personenzüge nur bis Wilna . Bialy-
stok ist von der Zivilbevölkerung nunmehr fast gänzlich ge¬
räumt ; dreimal täglich gehen Flüchtlingszüge nach Minsk
ab. Die Wilnaer Kriegsschule ist nach Poltawa verlegt
worden; aus Wilna sind nunmehr auch die letzten dort ge¬
bliebenen Beamtenfamilien noch Osten abgeschoben wor¬
den. In einigen anderen Plätzen bei Wilna wird mit der
Räumung ebenfalls begonnen.

Die Räumung Wilnas beendet.
Bo« der Schweizer Grenze . 24. Aug. (T.-U.-Tel .j

Nach Meldungen schweizerischer Blätter aus Petersburg
ist die Räumung Wilnas  beendet . Tausende von Ein¬
wohnern verlassen Tag und Nacht die Stadt . Alle Banken
wurden geschlossen, ebenso die Werkstätten und Fabriken.
Die Schulen sind ins innere Rußland verlegt, meistens nach
Moskau, wo auch die ungeheuren Vorräte , die in Wilna
aufgestapelt waren , untergebracht sind.

Räumung von Petersburg?
London, 24. Aug. (Eig. Tel., Ctr. Bln .j

„Daily Chronicle" meldet aus Petersburg : Die Mög¬
lichkeit einer Räumung Petersburgs wird offen erörtert.

Russische Drohung an die Duma.
Wien, 24. Aug. (T.°U.-Tel.j

Das „Acht Uhr-Blatt " meldet aus Stockholm: Der Pe¬
tersburger „Invalid " veröffentlicht eine offiziöse Aus¬
lassung, in der bei Fortdauer der Angrisfe in der Duma
-auf die Regierung und den Generalissimus die Auflösung
der Reichsduma angedroht wird.

Der italienische Zeldbischof beim Papst.
Zurückweisung eines italienischen Offiziers.

Lugano. 24. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .j
Wie der „Corriere della Sera " meldet, empfing gestern

der Papst den italienischen Felöbischof Bartolomasi in län¬
gerer Audienz.

Der Bischof war in einem italienischen Milttärauto-
mobil« begleitet von einem OrLoinaNzofstzte .r,
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einem Unterleutnant,  vor dem Vatikan vorgefahren.
Als der Offizier  dem Bischof folgen und gleichfalls das
bronzene Tor durchschreiten wollte, verwehrte ihm
die Schweizers .arde den Eintritt.  Der Offizier
mußte draußen bei schlechtem Wetter die Rückkehr des Bi¬
schofs erwarten . _

Man wird pessimistisch in Italien.
Lugano, 24. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .j

Der „Corriere della Sera " spricht heute vom Scheide¬
weg des Schicksals. Ungewollt muß er anerkennen, daß
Deutschland allen Grund zur Befriedigung habe, da der
russische Widerstand nicht den Erwartungen entspreche.
Mit Bestimmtheit ist anzunehmen, daß Deutschland bin¬
nen wenigen Wochen starke Kräfte an die Westfront schik-
ken werde, ebenso daß Oesterreich-Ungarn seine Streit¬
kräfte an der Sübfront erheblich vermehren wird.

Italiens Absichten gegen die Türkei.
Zürich. 24. Aug. (T.-U.-Tel .j

Die „Züricher Post" wirft bei einer Besprechung der
Kriegserklärung Italiens an die Türkei die Frage auf,
welche Offensive Italiens jetzt erfolgen werde. Die natür¬
lichste Operation wäre, so meint das Blatt , an der Dar¬
danellenfront . Die dortigen Kämpfe haben aber gezeigt,
daß die türkischen Verteidigungsmaßnahmen selbst den
stärksten Angriffen gegenüber erfolgreichen Widerstand
zu leisten vermögen. Große Aussichten hätten die Italiener
bet einem Angriff in Kleinasien, wodurch aber die Zahl der
Nebenkriegsschauplätze vergrößert würde. Die Aufgabe
Italiens sei selbst bei der günstigsten Annahme sehr schwer.

Schutz der Türken in Italien.
Chiaffo, 24. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .j

Die Abreise des türkischen Botschafters in Rom erlitt
eine Verzögerung wegen der Abwesenheit des spanischen
Botschafters Pina y Millet , der in Rom mit Naby Bey
wegen der Uebernahme der Wahrung der Interessen der
türkischen Untertanen in Italien eine Besprechung
wünschte. Der spanische Botschafter hat sein Eintreffen in
Rom auf heute früh 7 Uhr angekündigt, und die Abfahrt
Naby Beys ist auf heute Abend 9%. Uhr festgesetzt worden.
Die italienische Regierung stellt ihm einen Sonderzug
über Florenz bis Chiasso zur Verfügung . Nach der „Jdea
Nazionale" wird sich Naby Bey zunächst einige Tage nt'
Zürich aufhalten und dann nach Berlin fahren zum Be¬
suche seines Bruders , der Beirat der dortigen türkischen
Botschaft ist. Seine Fahrt nach Konstantinopel werde er
über Wien und Bukarest ausführen.

Neue Verluste der Engländer an der Dardanellen-
§ront und am Euphrat.

Konstantinopel . 24. Aug. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .j
Meldung des Hauptquartiers vom 22. Aug.: Der Feind

griff die «ene Front bei Anaforta a«. aber wir schlugen
ihn durch einen Gegenangriff vollstäudia zurück und brachten
ihm schwere Verluste bei. Beim Angriff vom 21. Aug. erlitt
der Feind gewaltige Berlnste . Allein vor einem Teil
unserer Gräben zählten wir mehr als 500 Tote, außerdem
nahmen wir einen Offizier und eine Anzahl Soldaten ge¬
fangen. Vor Ari -Bnrnu und Sedd-ül-Bahr ereignete fick
nichts Wesentliches.

An der Jrakfront griffen unsere Truppen eine englische
Abteilung bei Akike (?) am Euphrat an und fügten ihr
grobe Verlnfte zu. Wir erbeutete« mehr als 200 Gewehre.
Auf de» anderen Fronten keine Aenderung.

Kurze politische Nachrichten.
Sozialdemokratische Kriegsziele.

Der „Vorwärts " bringt folgende fünf von der sozial¬
demokratischen Neichstagsfraktion und dem Parteiansschutz
beschlossene Leitsätze zur Friedensfragc:

„In Wahrung der nationalen Interessen und Rechte
des eigenen Volkes und in Beachtung der Lebensinter¬
essen aller Völker erstrebt die deutsche Sozialdemokratie
einen Frieden , der die Gewähr der Dauer in sich trägt und
die europäischen Staaten auf den Weg zu einer engeren
Rechts-, Wtrtschafts- und Kultukgemeinschaft führt . Dem¬
gegenüber stellen wir folgende Richtpunkte für die Frie¬
densfrage auf:

1. Die Sicherung der politischen Unabhängigkeit und
Unversehrtheit des Deutschen Reiches heischt die Abwei¬
sung aller gegen den territorialen Machtbereichgerichteten
Eroberungsziele der Gegner . Das trifft auch zu für die
Forderung der Wiederangliederung Elsaß - Lothrin¬
gens  an Frankreich, einerlei , in welcher Form sie ange¬
strebt wird.

2. Zwecks Sicherung der wirtschaftlichen Entwick¬
lungsfreiheit des deutschen Volkes fordern wir „offene
T ü r", ö. h. gleiche Rechte für wirtschaftliche Betätigung
in allen Kolonialgebieten.

Aufnahme der M e i stb e gü n sti g un g s kla u s e l
in die Friedensverträge mit allen kriegführenden Staaten.

Forderung der wirtschaftlichen Annäherung durch
äußer ste Beseitigung von Zoll - und Ver-
kehrscinschränkungen.

Ausdehnung und Verbesserung der sozialpolitischen
Einrichtungen in einem der von der Arbeiterinter¬
nationale  erstrebten Ziele.

Die Freiheit der Mee -re  ist durch internationale
Verträge sicher zu stellen. Zu diesem Zweck ist das See¬
beuterecht zu beseitigen und die Jnternationalisierung der
für den Weltverkehr dienenden Meerengen durchzuführen.

3. Im Interesse der Sicherung Deutschlands und der
wirtschaftlichen Betätigungsfreihcit im Südosten weisen
wir alle auf Schwächung und Zertrümmerung Oesterreich-
Ungarns und der Türkei gerichteten Kriegsziele des
Vierverbandes zurück.

4. In Erwägung , daß Annexionen  von fremden Ge¬
bietsteilen gegen das Selbstbcstimmungsrecht der Völker
verstoßen und baß überdies durch sie die innere Einigkeit
und Kraft des deutschen Nationalstaates nur geschwächt und
seine politischen Beziehungen nach außen dauernd auf das
schwerste geschädigt werden, bekämpfen wir die dadurch ab-
zielenöen Pläne kurzsichtiger Eroberungspolitiker.

6. Die furchtbaren Leiden und Zerstörungen , die die¬
ser Krieg über die Menschheit gebracht hat. haben den Ge-,
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Der Gardist Gefr. Eduard Kaiser,  Sohn des Bahn¬
beamten Herrn Wilhelm Kaiser in Höchst, erhielt das
Eiserne Kreuz und ist zum Unteroffizier befördert worden.
Zum Unteroffizier befördert wurde ferner der Kriegsfrei¬
willige Karl M a x h e i m e r aus Höchst.

Dem Kanonier Karl Krebs  aus Kriftel wurde das
Eiserne Kreuz verliehen unter gleichzeitiger Beförderung
zum Gefreiten.

Dem Landsturmmann beim Ersatz-Inf .-Bataillon 2
Franz Jos . Moos  aus Oestrich, der gegenwärtig sich infolge
einer Verwundung im Kriegslazarett in Darmstadt be¬
findet. wurde das Eiserne Kreuz verlieben.

Der Gemeinöerat Gärtnermeister Hermann Schmid
in Singen , der frühere nationalliberale Reichstagsabge¬
ordnete für den 1. badischen Wahlkreis (Konstanz), ist durch
einen Lungenschuß verwundet worden.

Vom Kaiser von Oesterreich wurde das Ritterkreuz
vom Franz Josef-Orden am Bande des Militär -Verdienst-
kreuzes verliehen an K. Puls,  Eisenbahn -Betriebskon¬
trolleur bei der Etsenbahndirektion Mainz , zurzeit beim
Stabe des FeldeisenbahnchefsI.

Der Gauvorsitzende des Stadtgaues Stuttgart des
Deutschen Athletenverbandes und mehrfache Weltmeister
Eugen Kißling,  Justitiar in Stuttgart , hat das Eiserne
Kreuz erhalten und wurde zum etatsmätzigen Vizefeld-
webel ernannt . Der bekannte Athlet hat bei einer frei¬
willigen Patrouille eine englische Patrouille mit einem
Leutnant und einem Korporal gefangen, und den verwun¬
deten Leutnant über vier Drahtverhaue in seinen Schützen¬
graben getragen

Mit dem Eisernen Kreuz erster Klaffe wurden ausge¬
zeichnet: der General der Artillerie v. Roehl. stellver¬
tretender kommandierender General des 9. Armeekorps,
ferner der stellvertretende kommandierende General des
4. Armeekorps, General der Infanterie Freiherr v. Lnncker.
ä la suite des Luftschifferbataillons.

.Weiter erhielten die gleiche Auszeichnung: der Major
und Regimentsführer eines Fcldartillerieregiments im
Osten August Jebens , der Hauptmann und Bataillons¬
führer im Jnf .-Regt. Nr. 111 Hans v. Seht . Kapitän-
leutnant Ganßer , Kommandeur eines U-Bootes . Sohn des
verstorbenen Ministerialdirektors in Stuttgart , Bizefelb-
wevel Gustav Nenner , Notariatspraktikant von Cannstatt,
Hauptmann Waldemar Ulrich, bisher Führer einer schweren
Haubitzbatterie in den Vogesen, jetzt beim Stabe im Großen
Hauptauartier . Sohn des Hauptmanns Ulrich, der als 79-
jähriger Herr im Felde steht, Hauptmann Lichtenberger.
früher beim Pionierbataillon Nr . 7. Gewerbeinspektor
Drescher in Cöln-Norö, Rcgimcntsadjutant im Jnf .-Regt.
Nr . 168 Oberleutnant Buchholz, Leutnant der Reserve im
Leibgarderegiment Nr . 116 Erich Morell aus Darmstadt,
kommandiert zu einer F-elöfliegerabteilung Oberleutnant
und Führer einer schweren Minenwerferabteiluna Mätzke,
Major und Bataillonskommanöeur im Reserve-Inf .-Regt.
Nr . 69 I . Bischofs, Vizefeldwebel im Landwehr-Inf .-Regt.
Nr . 8 Alfred Deim, Hauptmann und Kompagnieführer im
Garöe -Grenaöierregiment Nr. 6 Georg Wuzzelmann,
Direktor der städtischen Elektrizitätswerke und Straßen-
bahnen in Potsdam , Hauptmann und Vatatllonsführer
Paul Geister , Sohn des Geh. Negierungsrats Geister,
Charlottenburg , Leutnant im Jnf .-Regt. Nr . 24 Günther
Kehrl.

danken eines durch internationale Rechtsein¬
richtungen dauernd gesicherten Weltfrie¬
dens  die Herzen von neuen Millionen gewonnen. Wir
fordern darum , daß ein ständiger internationaler Schieds¬
gerichtshof geschaffen werde, dem alle zukünftigen Kon¬
flikte zwischen den Völkern zu unterbreiten sind."

Nationalliberale Anträge in der Bndgctkommiffiou.
Zur Beratung des Reichshaushaltsetats in der Budget-

kommission hatten die Abgg. Bassermann, Dr . Böhme,
Schilfer (Magdeburg), Dr . Strcsemann folgende Resolu¬
tionen «ingebracht:

1. Die Bekanntmachung des Bundesrats vom 4. Juni
1918 über Zulassung von Strafbefehlen bei Vergehen gegen
Vorschriften über wirtschaftlicheMaßnahmen aus die Ver¬
gehen gegen 8 9 des Belagerungszustands -Gesetzes vom
4. Juni 1851 auszuöehnen und die Strafsatzung in 8 9b
dieses Gesetzes durch wahlweise Zulassung von Geldstrafen
neben der Gefängnisstrafe zu erweitern:

2. die verbündeten Regierungen zu ersuchen, zu er¬
wägen, in welcher Weise den Kriegsteilnehmern nach Be¬
endigung des Krieges die Abtragung ihrer während des
Krieges angcwachsenen und gestundeten Schulden erleich¬
tert wird:

3. die verbündeten Regierungen wollen unverzüglich
angemessene Höchstpreise für Saatgut festsetzen:

4. die verbündeten Regierungen wollen die Beschlag¬
nahme der Gerste in Abänderung der Vundesratsverfügung
vom 28. Juni 1915 in der Weise vornehmen, daß unter
Freilassung der kleineren Betriebe entsprechend der Anbau¬
fläche ein gesteigerter Prozentsatz beschlagnahmt wird:

8. in der Berovbnung vom 28. Juli 1915 lNr . 4818) in
Artikel 1 unter b sagen zu wollen: „Die verbleibende Kleie
wird nach dem Verhältnis des Viehstandcs auf die Kom¬
munalverbände verteilt ."

Vin diesen Resolutionen hat sich die Budgetkommisston
die erste zu eigen gemacht und schlägt sie dem Reichstag zur
Annahme vor : die anderen sollen nach ihrem Anträge dem
Reichskanzler als Material überwiesen werden.

Aenderung des Reichsvereinsgesetzes.
Die Reichstagskommiffion für eine Aenderung des

Reichsvereinsgesetzes gab in ihrer Samstag -Sitzung der
Freitag von der Unterkommission formulierten Aenderung
über den Begriff des politischen Vereins und über die
Heraushebung der Gewerkschaften aus diesem Begriff ihre
Zustimmung. Die fraglichen Bestimmungen erhalten da¬
nach folgenden Wortlaut:

„Ein Verein , der bezweckt, politische Gegenstände in
Versammlungen zu erörtern lpolitischer Verein ) mutz einen
Vorstand und eine Satzung haben. Nicht als politische Ver¬
eine gelten Vereine von Berufsgenossen oder Angehörigen
verschiedener Berufe und Standesvereine , auch wenn sie
zur Verfolgung ihrer Zwecke politische Gegenstände in den
Versammlungen erörtern.

Weiter beschloß die Kommission mit 15 gegen 3 Stimmen,
den Sprachenparagraphcn im Reichsvereingesetzzu streichen.
Gleichfalls angenommen, wenn auch mit geringerer Mehr¬
heit. wurde die Streichung der durch das Reichsvereins¬
gesetz festgesetzten Mindestaltersgrenze von 18 Jahren für
die Teilnahme an politischen Vereinen und öffentlichen
Versammlungen . Die Kommission hatte damit ihre Arbeiten
erledigt und wird nur noch einmal zusammenkommen, um
den schriftlichen Bericht an das Plenum festzustellen und zn
«enebmigen. ' * '

Ein Begräbnis erster Klaffe.
Nach langem Schwanken hat die Stickstoffkommiffion des

Reichstags dem Negierungsentwurf zur Einführung eines
Handelsmonopols ein Begräbnis erster Klaffe bereitet. Sie
hat nämlich einstimmig ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit
erklärt , im Bedarfsfälle der Reichsregierung die Ermäch¬
tigung für ein solches Monopolgesetz zu erteilen . Dabei
liegt der Nachdruck auf den Worten „im Bedarfs¬
fälle ". Man war nämlich in der weit überwiegenden
Mehrheit der Uebcrzeugung, daß der Bedarfsfall nie ein-
treten werde. Jedenfalls ist er während der Dauer des
Krieges ausgeschlossen, einfach schon darum , weil die Regie¬
rung während dieser Zeit auf Grund des allgemeinen Er¬
mächtigungsgesetzes vom 4. August vorigen Jahres ohne'
weiteres einichreiten kann. Daß aber bald nach dem
Friedensschlutz Anlaß zu einem Handelsmonopol für Stick¬
stoff gegeben sein könnte, das glaubt eben die Mehrheit der
Kommission nicht, sonst hätte sie sich ja nicht sck ablehnend
gegen die Vorlage verhalten . Sollte dennoch wider alles
Erwarten und wieder die festen Versicherungen der betei¬
ligten Industrien die Notwendigkeit eines dringlichen
Schutzes kommen, nun , dann will die Konsmiffion gerne
weiter mit sich reden lassen. Bis dahin hat der Vorsitzende
freie Hand erhalten, gelegentlich eine neue Sitzung ein-
zuverufen.

Hof und Gesellschaft.
Der König Ferdinand von Rumänien vollendet heute

das 59. Lebensjahr.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 24. Aug.

Die frankfurter Milchkonferenz.
Im Polizeipräsidium zu Frankfurt fand gestern früh

unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten Dr . von
M e i ste r eine starkbesuchte Versammlung von Vertretern
der Regierungen zu Kassel und Wiesbaden , des
hessischen Staatsministeriums,  der größeren
Städte Hessens und Hessen - Nassaus , der
Landwirtschaftskammern von D armstadt,
Wiesbaden und Kassel  und von Abgeordneten der
milchproduzierenden Landwirte  des Bezirks statt. Die
langstündigcn Verhandlungen ergaben, daß der Landwirt¬
schaft bei der Milcherzeugung so große Schwierigkeiten ent¬
standen sind, daß die Gefahr einer stärkeren Abschlachtung
der Milchkühe und eine bessere Milchversorgung der
Städte nur durch eine andere Regelung des Milch¬
preises  erwartet werden kann. Die großen Bedenken
der Städtevertreter gegen eine erheblichere Erhöhung des
Milchpreises wurden zwar auch von den Landwirten an¬
erkannt, konnten aber mit Rückcksicht auf eine ausreichende
Milchversorgung nicht in vollem Umfange geteilt werben.
Schließlich faßte die Versammlung folgende Beschlüsse:

„Um der Gefahr einer starken Abschlachtung der
Milchkühe nach Möglichkeit vorzubeugen und der dro¬
henden Milchknappheit zu begegnen, erklären die an¬
wesenden Vertreter der Milchproduzentenvereinigung
den in Frage kommenden Vertretern der Landwirte
und den übrigen Milchproduzenten folgenden Vor¬
schlag machen und auf dessen Annahme ihren Einfluß
ausüben zu wollen.

Der Milch preis  beträgt vom 15. Septem¬
ber bis 15. November frei Bahnhof des
Verbrauchsortes 22 Pfg . das Liter.  Sind
bis 15. November die Kraftfuttermittel nicht in grö¬
ßeren Mengen und billiger zu beschaffen, so erhöht sich
der Milchpreis von diesem Tage ab auf 2°4 Pfg . frei
Bahnhof des Derbrauchsortes . Die anwesenden Ver¬
treter der Städte Frankfurt , Offenvach,
Mainz und Hanau  nehmen von diesem Beschluß
Kenntnis , behalten sich aber ihre Stellungnahme vor und
betonen, daß sie wegen der Festsetzung von Produ-
zenten - Höch st preisen,  die sie für durchaus er¬
forderlich halten, beim stellvertretenden Generalkom¬
mando des 18. Armeekorps vorstellig zu werden beab¬
sichtigen."

Die Entschließung fand einstimmige Annahme durch die
Konferenzteilnehmer. ^

90. Geburtstag . Heute feiert der Geh. Negierungsrat
Dr . F. E i se l e n, früher Direktor des Realgymnasiums
Musterschule in Frankfurt , seinen 99. Geburtstag . Als er
nach einer langen, segensreichen Tätigkeit in dieser Stel¬
lung seinen Abschied nahm, zog er nach Wiesbaden,  wo
er von 1894 bis 1912 im Kreise seiner Familie lebte und
wohin er noch jährlich einige Wochen zurückkehrt, nachdem
er seinen Wohnsitz bei seinem Sohne in Lichterfelde bei
Berlin genommen hat. Der verdiente Schulmann , der in
der Provinz noch wohlbekannt ist als einer der ersten, der
mit dem ehemaligen Direktor des Frankfurter städtischen
Gymnasiums, jetzigen Vortragenden Rat im Kultusmini¬
sterium, Dr . Reinhardt den Frankfurter Reformlehrplan
eingeführt hat, begeht seinen 99. Geburtstag in Harzburg
in seltener geistiger und körperlicher Frische. Möge es ihm,
dem Sohne des alten Lützowers I . F . G. Eiselen und Nef¬
fen des durch seine gemeinsame Arbeit mit dem Turnvater
Jahn bekannten E. W. B. Eiselen , vergönnt sein, sich in
der bisherigen Rüstigkeit auch noch der neuen Zeiten zu
erfreuen, die uns nach siegreichen Kämpfen in einem
größeren und stärkeren Deutschland erblühen werden.

Für Rentenempfänger, die bei der Ernte helfen. Es ist
der Wunsch ausgesprochen worden , daß die Renten-
empfängerder gewerblichen Berufsgenossen¬
schaften,  soweit sie zur Verfügung stehen und fähig sind,
sich an den Ernte - und Feldbestellungsarbeiten beteiligen.
Wenn dagegen dem Bedenken Ausdruck verliehen worden
ist, daß zn befürchten wäre, daß den Rentenempfängern aus
dieser Arbeit die Gefahr einer Rentenherabsetzung er¬
wachsen könne, so ist darauf hinzuweisen, daß die Berufs-
genoffcnschaften seit Krtegsbeginn bereitwilligst die. weit¬
gehend sie Rücksichtnahme  aus die vom allgemeinen
Interesse gegebenen Verhältnisse der einzelnen Renten¬
empfänger geübt haben. Wie hiernach anzunehmen , werden
auch diejenigen Rentenempfänger , welche sich im allge¬
meinen Interesse an den Ernte - und Feldbestellungs-
arbeiten beteiligen, die Erfahrung machen, daß auch in
diesem Falle seitens der Berufsgenossenschaften entsprech¬
ende Rücksichtnahme geübt werden wird.

Gerichtsvollzieher und Straßenpolizei . Ein Gerichts¬
vollzieher hatte eine Arbeitsfrau aus ihrer Wohnung ex¬
mittiert , die Möbel auf den Bürgersteig stellen lassen und
sich alsdann entfernt, ohne sich um bas Wegschaffen der
Möbel zu kümmern. Diese verblieben den ganzen Tag
über auf dem Bürgersteige und hinderten den Straßen¬
verkehr. Schließlich mußte die Polizei die Möbel entfernen.
Sie bestrafte darauf den Gerichtsvollzieher gemäß 8 868
Nr . 9 des Reichsstrafgesetzbuches«wonach sich strafbar machte

wer auf öffentlichen Straßen , Wegen usw. Gegenstände,
durch die der freie Verkehr gehindert wird, aufstellt, hin¬
legt oder liegen läßt . Der Gerichtsvollzieher beantragte ge¬
richtliche Entscheidung und trieb den Prozeß schließlich bis
zum Kammergericht, wurde aber dort ebenfalls verurteilt.
Auch ein Gerichtsvollzieher habe bei der Ausübung seiner
amtlichen Tätigkeit die allgemeinen gesetzlichen und polizei¬
lichen, im Interesse des Straßenverkehrs erlassenen Vor¬
schriften zu beachten. Uebrigens fei ihm dies durch den
8 89 Ziffer 6 der preußischen Geschäftsanweisung be¬
sonders zur Pflicht gemacht worden.

Zwetschenversand. Non Händlern aus der Umgegend
werden in Kastel, Kostheim und anderen Orten größere
Abschlüsse über Zwetschenlielerungen gemacht, die in
Waggonladungen zum Versand kommen. Der bis jetzt ein¬
gehaltene Kaufspreis für Ware , wie sie der Baum bringt,
ist mit 8 M. für den Zentner festgesetzt.

Die Führung von Lagerbüchcrn gemäß 8 7 der Be¬
kanntmachung vom 27. Juli d. I . über Pestandserhebung
in Baumwolle und Baumwollerzeugnjssen,
bezw. über Ba st fasern und Bastfasererzeug-
nissen  bringt für den Detailhandel neben einer starken
Arbeitsbelastung zum Teil unüberwindliche Schwierig¬
keiten. Der „Verband Deutscher Waren - und Kaufhäuser,
E. V." hat sich darum an eine größere Anzahl von Han¬
delskammern, als den zuständigen Behörden, die die In¬
teressen des Handels wahrzunehmen haben, mit der Bitte
gewandt, beim preußischen Kriegsministerium um die
Aufhebung des Zwanges zur Führung von Lagerbüchern
im Detailhandel vorstellig zu werden. Die unzähligen
Nummern und Packungen von Garnen jeder Art, die ver¬
schiedenen Größen von Männerunterkleiöung in Baum¬
wolle, Halbwolle, Wolle und Ersatzstoffen, der ungleich¬
mäßige Verkehr in den Detailgeschäften, besonders in Hin¬
sicht auf Wochenmärkte und besondere Kaufgelegenheiten,
der durch den Krieg verursachte Mangel an geschultem
Buchhaltungspersonal sind dazu angetan , die auch sonst
schon für die Führung von Lagerbüchern im Detailhandel
vorhandenen Schwierigkeiten noch erheblich zu vermehren.
Dazu kommt noch, daß' alle zwei Monate ohnehin die Be¬
standsaufnahme zu wiederholen ist, wodurch Zugang und
Abgang der in Frage kommenden Waren genau festgestellt
werden. Das Kriegsministerium hat diesem Anträge auf
Aufhebung der Vorschrift über die Lagerbuchführung für
mcldepflichtige Webwaren nicht entsprochen. Eine Er¬
leichterung wird jedoch den Detailbetrieben insofern ge¬
währt , als es, wenn die Zahl der für den Einzclverkauf
bestimmten Waren sehr groß ist, auf Antrag  gestattet
werden soll, die Buchführung derart cinzurichten, daß der
jeweilige Vorrat am Ende des Monats erkennbar ist. Für
die Nachweisung der Verwendung genügt bei den Roh¬
stoffen die Angabe „verkauft" oder „verarbeitet ", bei den
Fertigerzeugnissen „verkauft".

Kurhaus , Theater » vereine , vortrage usw.
Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 25. Aug.,

veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nassauischen Vereins für Naturkunde einen Ausflug in die
Umgebung von Budenheim und Königsborn . Die Abfahrt
erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 42 Min . über Mainz nach
Budenheim. Gäste sind willkommen.

Galerie Banger,  Luisenstraße 9. Neu ausgestellt:
Paul Bürck: „Mit dem 17. Neserve-Infanterie -Regiment in
Flandern ", 167 Kricgszeichnungen : Thilo Schoder: kunst¬
gewerbliche Arbeiten in Elfenbein , Holz, Metall, Leder.
Bucheinbände, Batikarbeiten (60 Nummern ). Für die ver¬
wundeten Ofsiziere und Mannschaften ist die Ausstellung
bei freiem Eintritt zu besichtigen. Geöffnet von 11—1 und
4- 6 Uhr. .

Kassau und Nachbargebiete.
Eiubrnchsbiebstöhle.

D. Frankfurt , 24. Aug. Am Samstag mittag verübten
Diebe in den Geschäftsräumen des Fuhrunternehmers
G. Wolf , Am Salzhaus,  einen Einbruch, wobei sie
1499 Mark bares Geld erbeuteten : 909 Mark hiervor ge¬
hörten einem Geschäftsangestellten, — Sodann wurde in
der Nachbarschaft im Schuhgeschäft von Leimberger
ein Einbruch versucht, der aber durch das Hinzukommen
anderer Personen vereitelt wurde.

rm. Griesheim bei Darmstadt , 24. Aug. Hier wurde
in der Wohnung des Landwirtes F -, während die Familie
auf dem Felde war , ein frecher Einbruchsdiebstahl verübt,
wobei dem Täter über tausend Mark und Wertgegenstände
in die Hände fielen. Es gelang , ihm, zu entwischen. Es ist
ein achtzehnjähriger Bursche aus Griesheim , der seit
einigen Tagen wegen anderer Verfehlungen verschwunden
war und sich jetzt wahrscheinlich auf diese Art das Geld
verschafft hat, um das Weite zu suchen.

Höchst, 24. Aug. Verschiedenes.  Zur Aus¬
gleichung der Quartierlast in der hiesigen Stadt fand hier
eine Umquartierung statt. — In der Turnhalle der Meister¬
schule hat die Volksküche seit dem Wiederbeginn des Schul¬
unterrichts den Betrieb wieder ausgenommen.—Von seiten
des Kreises wird den Landwirten Saatgut angeboten. Auch
ungebläuter Kristallzucker ist von derselben Lieferstelle zu
25 M. für den Zentner zu haben. — Die Stadt hat größere
Posten Gurken, Gemüse und Kartoffeln wiederholt be¬
schafft und gibt diese Lebensmittel zum Selbstkostenpreis ab.

□ Nied, 24. Aug. Tob durch Ueberfahren.  Der
siebenjährige Junge Reinhard von hier wurde von einem
Sandfuhrwerk derart schwer überfahren , daß er seinen
Verletzungen im Höchster Krankenhaus , wohin er gebracht
wurde, erlag.

= Eltville. 24. Aua. A l s e in e e d l e W o h lt 8 t e r in
hat sich besonders seit Ausbruch des Kriegs die Gräfin
Sierstorpff von hier stets erwiesen. Nachdem sie ihr Schloß
als Lazarett auf eigene Kosten eingerichtet und die Ver¬
wundeten selbst mit größter Hingabe gepflegt hatte, hat sie
sich jetzt ganz dem Berufe einer Krankenschwester zuge¬
wandt nnd zu diesem Zweck die vvrgeschriebene Prüfung
abgelegt.

$  Diez , 24. Aug. Verschiedenes.  Am 6. Aug.
entflohen aus dem Arbeitskommando des hiesigen Lanbes-
banamts bei Stratzcnbauarbeiten am Vizinalwea von
Katzenelnbogen nach Rettert die drei französischen Kriegs¬
gefangenen Leon Moel , James Bcniat und Michael Weber.
Alle drei waren nur der französischen Sprache mächtig. Es
gelang ihnen, sich bis nach Baden durchzuschlagen, obwohl
sie ihre Gefangenenkleidung trugen . Gestern wurden sie
in Odenheim (Amt Bruchsal) erwischt und werden nun
wieder in das Gefangenenlager überführt . — Kasernen¬
wärter W. Müller  und Frau feiern heute das Fest der
silbernen Hochzeit.

$  Obcrncisenb. Diez, 24. Aug. Die hiesige Pfarr¬
stelle,  die seit dem Ableben des Pfarrers Todt verwaist
war, ist dem Pfarrer Manger  aus Steinfischbach über¬
tragen worden. Er wurde durch Dekan Wilhclmi-Diez in
sein Amt eingeführt.

Limburg. 24. Aug. (Eig . Tel .) I m D i e u st t öö--
sich verunglückt.  Der - Hilfsschaffner Otto , sus
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Lindenholzhaufen verunglückte am Montag nachmittag auf
dem Bahnhof Erbach im Obenwald, wobei er sich einen
Rivpenbruch und innere Verletzungen AU»og. Er wurde
sofort in ein Krankenhaus in Limburg nbergefubrt . wo er
aber noch am Abend seinen schweren Verletzungen er¬
leg e n ist,

ii. Lindeuholzhansen. 24. Ang. Ne u e Ei se n bahn-
H a l t e ste l l e. Die Ersülluna des Wunsches der hiesigen
Einwohnerschaft nach einer Ei senbahnhaltestelle  ist
nunmehr erfolgt . Es wird diese Anlage nwhl noch in diuem
Jahre eingerichtet werden, und ün>ar nahe der Lindenholz-
hausener Mühle sStrecke Limburg-Niedernhausen), etwa
10 Minuten vom Ort entfernt.

— Mainz 24. Ang. Der neue städtische Groß-
markt für  Obst und Gemüse  wurde gestern nach¬
mittag um 4 Uhr durch Oberbürgermeister Dr . Gottel-
man 'n im Beisein des Beigeordneten Dr . Kulb.  des
Dezernenten für die Marktkommission, und mehrerer
Stadtverordneten eröffnet. Auch vom Kreisausschuf, waren
verschiedene Herren mit Regierungsrat Mühl an der Spitze
zu der Eröffnung des Marktes erschienen. Herr Ober¬
bürgermeister Dr . Göttelmann wies noch besonders auf den
Zweck des neuen Großmarktes hin. der darin bestehe, cmen
gerechten Ausgleich zwischen den Interessen der Händler,
der Produzenten und Konsumenten zu schaffen. Er wünschte
dem neuen Unternehmen eine segensreiche Zukunft und
sagte ihm die volle Unterstützung der Stadt zu. Die heutige
Anfuhr darf als ein guter Anfang bezeichnet werden. Das
Obst war besonders stark vertreten.

Zagd und Sport.
X Dip Jagd im Taunus . Besonderes Jagdglück hatte

der Bauunternehmer Kunz aus Höchst in seinem Jagdre¬
vier, Sulzbacher Schlüge, bei Königstein; derselbe erlegte
an einem Vormittag in verflossener Woche zwei Hirsche.
Rotwild scheint stark in den Taunuswäldern vorhanden
zu sein. — Die Hühnerjagd liefert hier, wie auch in der
Maiuebene normale Erträge . Beispielsweise sei erwähnt,
daß am ersten Jaqdtage in dem nicht sehr großen Zeils-
heimer Feld 38 Hühner geschossen wurden . Auch in anderen
Gemarkungen ist man mit der vorhandenen Stückzahl im
allgemeinen zufrieden. *

Das Schicksal der Hindernis- und Trabrennen
steht noch immer nicht fest. In der Bundesratssitzung am
Montag befaßte man sich gelegentlich der Besprechungen
über eine Verstärkung der bisherigen Haferrationen für
bestimmte Arten von Pferden auch mit den Hindernis - und
Traberpferden , doch wurde eine Beschluß über diese Kate¬
gorien ausgesetzt. Im übrigen geht die Ansicht aller maß¬
gebenden Kreise im Rennsport dabin. daß Ende September
mit der Wiederaufnahme des Hindernissports zu rechnen
ist. Was man aber dem Hindernissport znbilligt. dürfte
man den Trabern nicht vorenthalten.

Zöglrugswetturuc« in Idstein. Nächsten Sonntag , den
29. August, vormittags 9 Uhr beginnend, findet im Schul-

hofe zu Idstein ein Zöglingswetturnen des Mitteltaunus-
qanes statt. Als Uebnngen sind je eine Pflrcht- und Kür¬
übung am Reck. Barren und Pferd sowie eine Freiübung
festgesetzt worden. Als volkstümliche Uebungen sind Stab-
hoch- und Weitsprung sowie Schnellausen bestimmt wor¬
den Die Zöglinge turnen in zwei Altersstufen : erste
Stufe vierzehn- fünfzehn- und sechzehnjährige, zweite
Stufe siebzehn-, achtzehn- und neunzehnjährige.

vermischter.
Brave Tat. c

Bei der heutigen Art des Bewegungskrieges , wo jede
Partei ein Vordringen der anderen mit allen erdenklichen
Mitteln aufzuhalten sucht, treffen unsere Truppen nicht
selten auf wochenlang vorbereitete befestigte Stellungen.
Diese müssen, um den Erfolg des Angriffs sicher zu stellen,
genau erkundet werden. Hier ist es Sache des Pioniers,
über Vorgelände und Art der Befestigungen Aufklärung

5UB̂eiseinem der letzten Kämpfe sollte festgestellt werden,
ob die vorliegende Höhe vom Feinde frei oder befestigt
wäre Da dichter Wald jede Spur des Gegners verdeckte,
wurden 2 Patrouillen der 2. Feldkompagnie 1. Pionier-
Bataillons Nr . 10 vom 10. Armeekorps zu je 1 Unteroffi¬
zier und 3 Pionieren zur Aufklärung vorgeschickt. Hierbei
stieß eine Patrouille unvermutet auf die rechte Flanke
einer vorgeschobenen russischen Stellung . Kurz entschlos¬
sen, wagten die 4 Braven den Sturm und entwaffneten,
begünstigt durch dichtes Unterholz , 1 Offizier und 70
Mann , die sofort hinter unsere Linien gebracht wurden.
Von den Gefangenen erfuhren die Pioniere , daß auf der
anderen Seite des benutzten Weges sich eine weitere stark
befestigte Stellung befände. Durch den ersten Erfolg an¬
gefeuert, beschloß die erste Patrouille , verstärkt durch die
inzwischen eingetrofsene zweite, die Stellung zu nehmen.
Unbemerkt gelangte sie bis auf 30 Meter an den Femd
und stürmten dann unter donnerndem Hurra die Stel¬
lung, in der der überraschte Feind kaum eine Abwehr ver¬
suchte. Deutscher Schneid machte jeden Widerstand nutzlos.
2 Offiziere und 107 Mann , 2 Maschinengewehre, die volle
Zahl der Gewehre, große Mengen Munition und eine
Kompagniekasse waren der schöne Erfolg der mutigen Tat.

Nachdem diese Beute der später hinzukommenden In¬
fanterie zum Zurückschaffen übergeben war , gingen beide
Unteroffiziere mit 4 Pionieren nochmals vor, um durch
Erkunden des weiter rückwärts gelegenen Geländes ihre
Aufgabe völlig Lurchzuführen. Ungehindert gelangte die
Patrouille durch die eben eroberten Stellungen und streß
wenige hundert Meter weiter wieder auf den Feind . An-
scheinend handelte es sich um eine inzwischen vorgescho¬
bene starke Sicherung , da der Verlust der vorderen Stel¬
lung nicht unbemerkt geblieben sein konnte. Der Feind
hatte von der bis auf hundert Meter herangekommenen
Patrouille noch nichts bemerkt. Nach kurzem Ueberlegen
wurde beschlossen, den an Zahl überlegenen Gegner zu
überrumpeln und vorwärts gings in schnellem Ansturm
dem Feinde entgegen. Ehe dieser zum Schutz kommen
konnte, hatten sich die todesmutigen Pioniere schon auf
ihn geworfen und ihm die Waffen entrissen.  Nur wenigen

gelang es, zu entkommen. 2 Offiziere und 34 Mann mutz¬
ten sich wohl oder übel ergeben. Rasch wurden die Gefan¬
genen zurückgebracht, ehe durch die Entflohenen Verstär¬
kung herangeholt werden konnte. Als beste Erkundung
der feindlichen Stellungen war ihre Eroberung erreicht
worden. Gesamtbeute betrug somit 5 Offiziere, darunter
zwei Hauptleute , 271 Mann , 2 Maschinengewehre, sämtliche
Waffen, viel Munition und eine Kompagniekasse. Als
Anerkennung dieser schneidigen, erfolgreichen Erkundung
wurden die beiden tüchtigen, auch sonst bewährten Unter¬
offiziere, wovon der eine Kriegsfreiwilliger ist, zu Vize-
feldwebeln befördert und erhielten das Eiserne Kreuz 1-
Klasse, während die Mannschaften das Krenz ?, Klasse er¬
hielten.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüsemärkte. Am 23. Aug. erzielte in
Rieder - Ingelheim  der Zentner Pfirsiche 50- 70
Frühbirnen 14- 10 M.. Frühäpfel 7- 9 M.. Zwctichen 10
bis 12 M.. Tomaten 15 M.: in Ulm der Zentner Mostobst
5 Nt., Tomaten 15- 20 M., Bohnen 12- 15 Nt.. Zwiebeln
20 M.. Kartoffeln 5.00—5.50 M.. Pfirsiche 40- 00 M.. Eham-
pignons 50 M.. Pfifferlinge 30 M.. Steinpilze 50 M .: m
Oberndorf  der Zentner Birnen 18 M., Aeptcl 20 M..
in B r a u n schw e i g der Zentner Birnen 10—1-, M.. Kar¬
toffeln 6.00—6.50 M.. grüne Bohnen 8—10 M., Heidelbeeren
40—45 M.; in W o l f e n b ü t t e l der Zentner grüne
Bohnen 7 M., Birnen 10—25 M.. Zwetschen 25 M,. Him¬
beeren 30—35 M.. Kartoffeln 6 M.

Unterricht.
Spöhreriche Höhere Handelsschule Ealw. Die . durch den

Krieg geschaffenen, in alles wirtschaftliche Leben ticiemschneiden-
den Verhältnisse sind auch nicht ohne fühlbaren Einfluß auf die
Pvivathandelsschulengeblieben. Ter . begeisterte Drang der
deutschen Jugend, dem Vaterland zu dienen, bat eine große Zahl
junger Leute, die bereits den Handelsschulenangeborten oder
solche zu besuchen gedachten, veranlaßt, sich^ '̂"iillig dem Heerezur Verfügung zu stellen, sofern sie nickst als Itilitarvilichtige
dem Rufe des Vaterlandes folgten. Wenn unter diesen Nm-
ständen auch die Zahl der Studierenden der Handelswisienschaften
zuriickging. so zeigte sich doch anhaltendes Bedursniv für Vorbe¬
reitung für die Einjährigen-Prusung. Tie Emiahiiaen-Bcrew
tigung mit ihren großen Annehmlichkeiten für den aktiven Sol¬
daten ist durch den Krieg weit mehr wie bisher als erstrebens¬
wert erkannt worden. Das Fehlen der niannlichen Handel
fchüler ist bei der Svöbrerschen Höheren Handelssckiiü Calw
durch Aufnahme junger Damen, einigermaßen ausgeglichen wor¬
den' ein gesteigertes Jntereße imiger Damen, die sich für den
kaufmännischen Beruf ansbilüen und sich.damit eine angenehme
und sichere Existenz verschasfen wollen. i,t seit längerer Zeit
schon erkennbar. _

Schristleitung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. 610 t u S ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterkmltnngs- und Volkswirt, chastl,-Heu Tecl
B E. Eisenberger:  für Stadt - und Land Nachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzel-  für die Anzeigen: Carl R ö ste l- sämtlich tttWiesbaden.
Druck u. Berlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt G. m. b. H.

Neroberg Wiesbaden.
Bei günstiger Witterung findet

Mittwoch nachmittag4 Uhr ein

MwiM -KWll
der Kapelle des Ersatz-Bataillons Nr. «0 zu Gunsten des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz statt.
Leiter: Herr Kapellmeister Haderland.

Eintrittspreis : 80 Pfennig . 1295

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrstrarean.)
Mittwoch , 25 . Ang . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kuror* esters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung: Herr E. Wemheuer*
1. Vom Himmel hodi, da komm

ich her, Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee“ Adam
'3. 1m Sternenglanz, WalzerWaldteufel
4. Die Waehtparade Eilenberg
5. Potpourri aus „Der Ober¬

steiger “ Zeller
6. Kadettenmars* Metra.

_ __ i

Nachmittags4 Uhr:
Abonn ements -Eonzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene“ D. F. Ander
2. Verlorenes Glück, Nocturne

R. Eilenberg
3. Finale aus der Oper „Don

Juan* W. A. Mozart
4. Mondnacht auf der Alster,

Walzer 0 . Feträs
5. Ouvertüre zu „Leichte

Kavallerie“ F. v. Suppe
6. Albumblatt A. Förster
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto“ G. Verdi
8. Unsere Marine, Marsch

R. Modess,

Abends 8 Uhr:
AbonnementB -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Mit frischem Mut, Mars*

A. Hahn

2. Ouvertüre zur Oper
„Giralda“ A. Adam

3. Duett aus der Oper „Die
Hugenotten“ G.Meyerbeer

4. a) Präludium, 1
b) Walzer-In- JE.Wemheuertermezzo J
(Ausd.Orchester-Suite Nr.3)

5. Finale aus „Prometheus“
L. v. Beethoven

6. Ouvertüre zur Oper .Die
Entführung aus dem Serail“W. A. Mozart

7. Loreley-ParaphraseJ. Neswadba
8. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod.

Alleinverkauf f9r Wiesbaden

Blumenthai
Kipchgasse 39 . 19,6

blchMMMkW.
gespannt und alle Dekorai.-Näb-
arbeiten bill.ausgei.FrauBaum-
bach, Nerostr.18. Telephon 5885.
2423

Internat , gegründet 1876. _
[Bekanntê erstklass .Erziehungs- u.Unterri* tsanstalt.
if mit Vorbereitung zum Einjährigen-Examen.
IL (Im Jahre 1914)15 53 Einjährigen-Berechtigungen)

" vermittelt gediegene und vielseitige theore-
. tische u. praktische kaufmännischeAusbildung.

I Es werden auch junge Damen anfgenommen.
Prospekt durch Direktor Weber . H265

MH Aui nähme für das Wintersemester VL0ktober 1915_

In unser Genossenschaftsregister Nr. 58 würbe heute bei der
Firma: ..LanbwirtichastlicheMaschinengcnolsenschast. eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Hastpflkchi mit dem Sitze zu
^ "" ChrMan^Hachenberger ist aus dem Vorstand ausgeschiedcu
und an seiner Stelle der Landwirt Christian Beltz 5 zu Naurod
in den Vorstand gewählt.

Wiesbaden, den 18. August 1915.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 8.

Bekanntmachung.
Am H., 25.. 26.. 30. und 31. August 1915, findet von vor¬

mittags 9 Ubr bis nachmittags5 Uhr im Rabengrund Scharf¬
schießen statt.

Es wirb gesperrt: . ^ „
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von solaenber Grenze umgeben wird: . .. .
Fricdricb-König-Weg- Jbsieiner Straße - Tromve erstraße

— Weg binter der Rentmauer (bis zum Kesielbachtall, Weg
Kesielbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsaraben-
weg bis zur Leichtweisböble.

Die vorgenannten Wege und Straßen, ttt11 Au§nafime &er
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, geboren
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
" ^ Vor dem Betreten des abgesverrtenGeländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wirb, wirb wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 30. Juli 1915. Garuisonkommando.

Msten jeglicher Art
zum Versand von Liebesgaben
ins Feld benötigt dringend

Die KleinhanDelspreise wrchtrger Lebensmittel
uni Hansve- arfsartttel in Wiesbaden

am 21. August 1915.
Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Grobbezug.

Fntterm ittel bei Händlern
Preis

niedr ..höchst.
Hafer . . , » IM Kg.J1.00 31.00
Neues Heu . 100Ka.13.00 44.00
Rtchtstroh. , } IM Kg. 7.00 7.50
Krummsttoh , . 100 Kg. 6.00 6.50

Butter , Eier, Käse u. Milch-
Eßbutter,Süßrahmb.i Kg. 4.20 4.20
Etzbutter, Landb. . 1 Kg. 4.00 4.00
Kochbutter »

V
WMenj.MIO,WsfMl.«Mn,

eventuell gegen Bezahlung. 2298J

Wetterbericht Der WelterbimWelle ffieilbucg.
Borausstchtliche Witterung für 25. August:

Vorwiegend heiter und trocken, nur morgens vielfach
nebelig. Nachts kühl, mittags warm.

Waffcrstand : Rheinpegel Caub gestern 2.43, heute 2.40,
Lahnpegel gestern 1.12, heute 1.18. _

25, August Sonnenaufgang 4.59
Sonnenuntergang 7.05

Mondaufgang
Monduntergang

7.08
5.26

Trinket« , . »
Frische Eier .
Kleine Eier , ,
Handkäse , i i
Fabrtkkäse , .

1 Kg- 3.80 3.80
1 St . 0.16 0.17
1 St . 0.14 0.16
ISt . 0.14 0.14
ISt 0.00 0.10
1 St . 0.06 0.08

I Ltr. 0.26 0.26Vollmilch , i i i
Kartoffeln und Zwiebeln.

Neue Kartoffeln 100Kg.11.0013 .50
Neue Kartosscln . 1 Kg. 0.12 0.16
Zwiebeln » » • » 1 Kg. 0.30 0.40

Gemüse.
Weißkraut , , , 1 St. 0.15 0.50
Weißkraut , . , IKq . 0.16 0.16
Rotkraut » » , » ISt . 0.15 0.45
Wirstng . . . . ISt . 0.10 0.25
GrünkohsiWinterk.) I Kg. 0.24 0.24
Römischkohl . . IKg. 0.20 0.36
Kl. gelbe Rüben l Gbd. 6.0.5 0.67
Gelbe Rüben . . i Kg. 6.28 0.38
Rote Rübe» . . IKg. 6.20 0.30
Kohlrabi . . . .  1 St . 0.05 0.68
Spinat . . . . .  1 Kg. 6.20 0.50
Blumenkohl . . ISt . 0.36 0.50
Blumenkohl, aul!l. 1 St . 0.80 0.66
Gr. Stangenbohn, I Kg. 6.40 0.56
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.40 0.44
Gr. Erbsenm. Sch. 1 Kg. 0.30 0.60
Meerrettich . . . 1 St . 6.20 0.25
Sellerie . . . .  1 St . 0.08 0.15
Kopfsalat. . . . 1 Si . 0.08 0.12
Endiviensalat . . 1 St . 0.10 0.15
Felbgurken (Salat «.

Einmachgurken) . 1 St . 0.10 0.25
Treibgurken . . i St . 6.10 0.25
Einmachgurken. 100 St . 2.00 3.00
Kürbis . . . .  IKg . g.12 0.20
Tomaten . . . » 1 Kg. 0.15 0.50
Treibrettich. . . 1 Gbd. 0.20 0.20
Radieschen , ,  > 1 Gbd. 6.04 0.04
Rettich« , , . . ISt . 0.05 0.10

Obst.
Eßäpiel . . . . IKg . 0.30 1.00
KochSpiel , IKg . 0.16 0.40
Eßbirue» . , , , 1 Kg. 0.20 1.00
Kochblrue« , , » IKg . 0-15 0.50
Zwetschen , , » 1 Kg. 0.24 0.40
Pflaumen , * » 1 Kg. 0.40 0.40
Mirabelle» . . . 1 Kg. 0.50 0.80
Reineklaude« . . IKg . 0.50 0.80
Psirst'che . . t 1 « a. 0.80 2.00
Weintrauben » > 1 Kg. 1.00 2.00
Weintrauben, anSl. 1 Kg. 4.00 4.00
Johannisbeeren • 1 Kg. 0.70 1.00
Himbeeren . » » 1 Kg. 1,40 1.40
Preiselbeeren . . 1 Kg. 1.00 1.10
Brombeeren « . 1 Kg. 0.50 0.80
Zitronen , » , » 1 Et. 0.12 0.18
Bananen , , , 1 St . 0.22 0.22
Melonen . . . IKg . 1.20 1.20

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St. 0.15 0.16
L« ina. arün . . 1 Kg. 0.60 0.60

Drei»
_ n,kdr..b»»N

Seewelßl. (Merl.) 1 Kg. o 1 00
Schellfisch. . , . 1 Kg. i -,p 1.4a
Bratschcllslsch. , 1 Kg. 0^ 6 1.66
Kabeltau . . . . 1 Kg. ^ 00  1 00

. t. AuSschn. I Kg. -1*40  166
Scholle. . . . . IKg . 1.40 1.60
Rot,unaelSimandcS) 1 ff«. 2.06 2.80
Stockfisch . . . Jffn. 6.80 0.80
Hecht, lebend . . i Kg. 2.40 3.46
Karpie», lebend « 1 Kg. 2.66 8.66
Schleien , lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

1 Kg. 4.00 4.46
1 Kg. 1.60 1.60
1 Kg. 0.86 1.00

J Kg. 2.40 3.00

Geflügel und Wild.
1 Kg. 8.20 3.26
I St . 6.66 5.66
1 St. 2.66 2.56
1 St. 8.56 3.56
1 St. 6.96 6.96
I Kg. 2.66 2.66
1 Kg. 1.60 1.80

Enten, junge ,
Hahn , . » ,
Huhn . . . »
Taube » . . ,
Rchvorderblalt
Wildragont . .

Fleischwaren.
Die übr. Flclschpr. wcrd. n. einmal
im Monat notiert und veivtientlicht.
SchinkenI.AuSschn. 1 Kg. 6.66 6.46
Dörrfleisch
Solperilelich » »
Nierenfctt » . ,
Schwartenmage» .
Bralwurst . » »
Fleischwnrst . . .
Lebcrwurst . . >
Lcberwurst, bester«

u. HouSmacher.
Blutwurst , irisch ,
Blutw . lHauSni.)
Roßflciich . . .

1 Kg. 3.86 4.06
1 Kg. 3.66 3.86
IKg, 2.46 2.46
IKg, 3.26 3.66
1 Kg. 3.26 3.46
1 Kg. 2.86 3.26
1 Kg. 2 .00 2 .40

I Kg. 2.86 °.60
IKg. 2.40 2.40
I Kg. 2.80 3.60
1 Kg. 1.20 1.20

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl, <>0%lgeS,

mit 80% Roggen,
mehl . . .100 Kg. 41 .00 41 .00

Roggenmchl , durchge-
mahle» . . .100 Kg 88 .00 40 .50

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar.
tofselmevl . . 1 Laib 0 .62 0.62

Semmel lBrötche») 1 Kg. 0.85 0 .85
Kolonialwaren.

Weizenmehlz. Spelse-
bereitg. « 1 Kg. 0.50 «.56

Roggenmehl 1 Kg. 0.50 0.50
Erbtenz.K.,ungesch. 1 Kq, 1.10 1.30
Epetiebohnen , , IKg. 1.26 1.40
Fadennudeln , , IKg. 1.00 1.60
Weizengrieß» . . IKg. 1.00 1.50
Kerstengraupen
R-i» . . , ,
Hasergrütze . »
Haierflocken

1 Kg. 1.10 1.30
IKg. 1.40 1.50
IKg. 1.50 1.56
1 Kg. 1.40 1.50

Gemilchte» Backobst IKg. 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter , , 1 Kg. 0.62 0.64
Speiscialz . . . IKg. 0.22 0.22
Heiz- tu Belenchtungöstoffe.
Stelnk. tHauLür.) öbKg. 1.70 L75
Braunlohlenbrik. öl>Kg. 1.80 L40
»rannt,Ifcrrnltrif . 100 St 1 3 (1 140
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